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Die Gifte des Nadelholzhäublings -  G a le r in o  m a r g in o t a

W a l t e r  H e r r m a n n

Schon B e n e d i c t  und  M itarb. (Myk. M itt.-Bl. 17:18—19, 1973) konn­
ten  1965 im  N adelholzhäubling ( =  -schüppling) — G alerina m arginata  
(Fr.) K ühn. — a-A m anitin  in erheblicher, y-A m anitin in  geringerer 
M enge und  Spuren von /?-Am anitin nachweisen. Zu diesen U n ter­
suchungen w urde ein aus B aarn  (Holland) bezogener Zuchtstam m  
subm ers w eitergezüchtet und  das Myzel dann  ex trah iert. Der Zucht­
stam m  w ar europäischer H erkunft (briefl. M itteilung von Prof. M. 
M o s e r ) .  Der Nachweis geschah einerseits durch D ünnschichtchro­
m atograph ie  und Vergleich m it aus A m anita  phalloides gew onnenen 
P räp ara ten , andererseits durch Versuche m it Mäusen.
1974 veröffentlichten F a u l s t i c h  und  M itarbeiter (Z. N aturforsch. 
29 c: 86—88) am In s titu t Prof. Th. W i e l a n d s  in H eidelberg erhaltene 
E rgebnisse von U ntersuchungen m it w eiteren tw ickelten  M ethoden, 
die die vorgenannten  R esultate zum Teil bestätigten. In  einer aus der 
Schweiz stam m enden Probe des Pilzes fanden  sie in 1 g T rockensub­
stanz 0,4 mg ö-A m anitin  (das sind 40% des G ehaltes von A. phalloides) 
und  w eniger als 0,05 mg ^-A m anitin ; y-A m anitin sowie Phallo toxine 
konn ten  sie nicht nachweisen.
In te ressan t in diesem Z usam m enhang ist die Angabe von R. G. B e ­
n e  d i c t  („M ushroom toxins o ther th an  A m a n ita “ in K a d i s ,  C i e g -  
l e r ,  A j l  : „M icrobial tox ins“ Vol. 18: 283, 1972), der giftigste Pilz 
auf der E rde sei der Furchenköpfige H äubling — Galerina sulciceps — 
(Berkeley 1847) B oedijn 1951. Seine noch nicht bekann ten  Giftstoffe



fü h ren  unw eigerlich 7 bis höchstens 51 S tunden  nach dem Pilzgenuß 
zum Tode. D er Pilz ist jedoch n u r auf Java, S um atra  und Ceylon v e r­
bre ite t ( S m i t h  und S i n g e r :  A m onograph of the genus Galerina  
Earle: 285—286, 1964), wo er auf m oderndem  Holz vorkom m t.
F ü r unsere Pilzsam m ler besteh t sonach durch diese Art keine G efahr.
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Die Pilzarten des „Richterwinkels'1 bei Dessau
W i l h e l m i n e  B e c k e r

Der „R ichterw inkel“ ist ein k le iner Wald, etw a 2,5 km  nordöstlich von 
Dessau gelegen, der überw iegend aus H ainbuchen, einigen Eichen und 
Eschen besteh t und  fast ausschließlich m it H ainrispengras bew achsen 
i^t; es hande lt sich um  ein A uengelände.
Seit dem Ja h re  1958 habe ich dort folgende P ilzarten  gefunden und  
karte im äß ig  erfaß t (Reihenfolge und  N am engebung im w esentlichen 
nach E n g e l ,  F. „P ilzw anderungen“) :

I n n e n s p o r e r
K artoffelbovist, D ünnschaliger H artbovist, F laschenstäubling, Zw erg­
stäubling  (Lycoperdon pusüliform e), B leigrauer Eierbovist, Tiegel- 
teuerling, B leigrauer Teuerling, G em eine Stinkm orchel, K ugelw erfer

T ä u b l i n g s a r t i g e
Eichenmilchling, Echter Pfefferm ilchling, M ilder Milchling, B lau b lä tt­
riger W eißtäubling, D ickblättriger K ohlentäubling, G efelderter G rü n ­
täubling, G rüner Speisetäubling, W eicher D ottertäubling , B rauner 
L edertäubling, Pfirsichgelber Täubling (Russula violeipes), Z itronen­
täubling, K ratzender K am m täubling, C am em berttäubling , V ioletter 
R eiftäubling, F rauen täub ling , C rem eblä ttriger F rauen täub ling , 
F leischroter Speisetäubling, H eringstäubling  (im w eiten Sinne!), W eiß- 
stieliger L edertäubling, O ckerb lättriger Z innobertäubling, G elb­
fleckender Täubling, Purpurschw arzer Täubling, D ottergelber H onig­
täubling  (R. schiffneri)

W a c h s b l ä t t e r p i l z e
B raunscheibiger Schneckling, N atternstie liger Schneckling (Laubw ald­
form , H. dichrous)
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